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OFFICIELLER ERLASS.

Bureau fuer Provinci-

Victoria,

ormation,

h Columbia.

3ist Januar, 1910.

An den

Ehrenwerthen Henry Essen Young,
Provincial Secretair,

Victoria, B. C:

Euer H -"jhwohlgeboren:
Ich habe de Ehre Ihrer Zustimung folgende Denkschrift zu

unterbreiten :

—

• Die Sportf.sche Britisch Columbia's
"

gedruckt in deutscher Sprache. Diese Denkschrift, verfasst von
dem stellvertretenden Commissar der Fischereien, John Pease Bab-
cock, ist veroeflfentli ht z\<m Z :ck der Beantwortung zahlreicher
Anfragen in Betreff , Sportfische der Provinz, und ist gedruckt
zur speciellen Verte^ g auf der Ersten Internationalen Jagd-und
Feldsport A.uistr'lung in Wien, 1910.

Ich habe die Ehre zu sein

Euer Hochwohlgeboren,

ergebener Diener,

FRANK I. CLARKE,
Secretair des Bureaus fuer Provincial Information.

i'i.ük ** r»z'
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IHK SPOHTFISCHK HHITISCH (OMMHIAS.

JOHN PEASE BABCOCK,
Siellverlretender Commissar der Fischereien der Provinz.

- I

Der Zweck der folgenden Zeilen ist eine kurze Abhandlung
utber die Sportfische der Provinz Britisch Columbia. Es ist nicht
beabsichtigt, dass sie ausfuehrlich sein soll. Angler, die genauere
Einzelheiten als hierin enthalten, oder Karten der Provinz zu
erlangen wuenschen. werden ersucht, sich an das Informations
Bureau der Provinz zu wenden. (Bureau of Information of the
Provincial Government. Victoria, B. C, Canada.)

Britisch Columbia hat eine Kuestenlinie von ueber 7,000 (eng.)
Meilen Laenge. Es schliesst in sich die Quellen des Columbia,
Fräser. Thompson, Kootenay, und vieler anderer grossen, aber
weniger bekannten Fluesse. Es enthaelt Suesswasserseeen von
grosser Ausdehnung, wie den Kootenay, Okanagan, Quesnel, Chilco,
Shuswap und Harrison See, und ausserdem tausende von kleineren
Seeen. Es ist daher nicht ueberraschend, dass es an der Spitze
saemmtlicher canadischen Provinzen steht in Betreff des Reichtums
an Sportfischen.

Die Lachsproduction allein erreicht einen jaehrlichen Wert
von 3,000,000 bis 5,000,000 Dollars. Mehr wie 33,000,000 Lachse,
erzeugt in den Gewaessern der Provinz, wurden im Jahre 1905,
gefangen. Zwei der fuenf einheimischen Arten koennen mit der
Zugleine (troll) oder kuenstlichen Fliegen gefangen werden. Die
Suesswaesser des Innern von Britisch Columbia wimmeln von
der einzig echten der Forellenarten, die in den canadischen Gewaes-
sern heimisch sind. Die Sportfische der Provinz sind zwei Arten
von Lachsen, verschiedene Arten von Forellen, Artic Grayling und
zwei Arten von Schar, von denen eine im oestlichen Canada nicht
heimisch ist. Von den Lachsen sind nur zwei (der " Spring " und
"Coho"), von besonderem Interesse fuer Angler, weil die anderen
drei sich nicht mit Koeder fangen lassen.

Der " Spring " oder " Tyee " Lachs der Provinz ist der groesste
und wildeste der Salm—Familie. Derselbe ist in Oregon bekannt
als der " Chinook " oder " Columbia," in Californien als der " Quin-
nat," und in Alaska als der " King " oder " Tyee." Er beisst mit
grosser Vorliebe an einen Metallkoeder, der die Form eines Fisches

J
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oder Loeffels ohne Stiel besitzt und an der Leine unter der Ober-
flaeche von Suess—oder Salzwaessern, entweder an der Angel-

ruthe oder im Boot mit der Hand gehalten, entlang gezogen wird:

eine Art des Fischens die man in America " trolhng " nennt.

Gelegentlich wird er auch mit kuenstlicher Fliege gefangen.

Sir Richard Musgrave fieng im September, 1897. an der Muen-
dung des Campbell Flusses mit der Angelrute ein Exemplar das

70 Pfund wog und 4 Fuss 3 zoll (eng.) lang war. Ein Gypsmodell
dieses prachtvollen Fisches ist im Provincial Museum in Victoria

ausgestellt.

Eine grosse Anzahl dieser maechtigen Lachse, von einigen

wenigen bis zu 60 Pfund und mehr Uiegend werden jaehrlich von

den Anglern in den Salzwaessern von Victoria bis zum noerd-

lichsten Punkt der Insel Vancouver. und der ganzen Kueste des

Festlandes entlang gefangen. Noch mehr werden in der Na' he von

Victoria, Vancouver, Cowichan Bucht und Alberni Canal gefangen,

weil dort mehr Angler ihnen nachstellen.

Zu verschiedenen Jahreszeiten koennen dieselben in jeder

Seebucht und an der Muendung beinahe jeden Flusses der Provinz

gefangen werden. Die besten Monate fuer den Fang sind die von

Juli bis November. An verschiedenen Kuestenpunkten der Insel

Vancouver werden dieselben schon im Februar geiaiigen.





Waehrend der ersten Fruehlingsmonate versehen die Indianer
der Westkueste den Markt von Vancouver und Victoria mit diesen

maechtigen Fischen, welche sie mit Haken und Leine f?.igen.
" Spring " und " Coho ' Lachse, mit Haken und Leine gelan-

gen, sind waehrend des groessten Teiles des Jahres auf dem
Markte der beiden genannten Staedte. Die " Coho " Lachse sind

zahlreicher, wie die " Spring " Lachse, und, obwohl im allgemeinen
kleiner, sind ebenso wild und kampflustig. In der That. manche
Angler halten den " Coho " fuer schwerer zu landen, wie den
" Spring " Lachs. Es wird oft behauptet, der Lachs an der Kueste
des stillen Oceans koenne nicht mit der kuenstlichen Fliege gefan-

gen werden, da der Schreiber dieses jedoch den " Coho " sowohl wie
den " Spring " Lachs selbst mit der Fliege gefangen hat, so fuehlt

er sich berechtigt, obiger Behauptung zu widersprechen.

Das Fischen mit Ruthe und Loeffelspinner (trolling) im Suess-
und Salzwasser isi jedoch die beliebteste Methode der Angler der
Provinz zum Lachsfang. Wenige Angler scheinen genug Geduld
zu besitzen fuer einen Versuch, den Lachs mit der Fliege zu fangen,

moeglicher Weise weil " trolling " ein besseres Resultat ergiebt

mit geringerer Anstrengung. Ich hege keinen Zweifel, dass
derselbe Aufwand von Energie und Beharrlichkeit, den man an den
Lachsfluessen des oestlichen Canada, Englands und Schottlands
beobachtet bei solchen Anglern, die sich auf die Fliege verlassen,

einen ebenso reichhaltigen Fang an Lachsen in den Buchten und
Fluessen Britisch Columbia's ergeben wuerde. Wer vertraut ist

mit der Methode des Koeder-Werfens wundert sich, dass dieselbe

nicht haeufiger in den Gewaessern Britisch-Columbia's angewendet
wird, da es eine Kleinigkeit ist, einen Kahn oder ein canoe in solche

Gewaesser zu bringen, in denen die Lachse mit grofser Regelmaes-
sigkeit ein—und ausschwimmen, und wo ein LoefYelkoeder mit
Leichtigkeit in ihren Gesichtskreis geworfen werden kann.

Das best bekannte und am haeufigsten fuer den Fang der
grossen " Spring " oder " Tyee " Lachse besuchte Gewaesser
befindet sich an der Muendung des Campbell Flusses an der

Ostkueste der Insel Vancouver, gerade suedlich der Seymour Engen
und noerdlich von Cap Mudge, wo man luli, August und
September Angler jeder Nation sehen kann, »rig den groessten

recordbrechenden Fisch zu fangen. Wie u. .• meisten anderen
Kuestenpunkte kann man diesen Platz mit dem Dampfer entweder
von Vancouver oder Victoria aus erreichen, jedoch gehen viele

dorthin und nach vielen anderen Punkten laengs der Kueste in

ihren eigenen Yachten.





Campbell River haelt den Record fuer die Groesse der gefan-
genen Fische :was Jedoch die Anzahl betrifft, so kann :nan ein
ebenso gutes Resultat an vielen anderen Punkten der Kucste entlang
erzielen.

Die ausgedehnte Wasserflaeche. welche noerdlich von der
Wisel Vancouver liegt, wird selten von Anglern besucht, obwoh'
alle Fluesse welche sich dort in das Meer ergiessen. Lachsfluesse
sind, von denen verschiedene ebensoviele " Coho " und " Spring

"

Lachse produziren wie der maechtige Fraserstrom selbst. Auf
dem Festlande ist der Harrisonfluss oberhalb der Stadt Vancouver
der am leichtesten zugaengliche und ausgiebigste Fluss fuer solche
Angler, welche Lachse mit der kuenstlichen Fliege fangen
wollen. Sehr wenige " Spring " Lachse werden dort mit dieser
Methode gefangen. " Cohos " jedoch werden in grosser Anzahl im
Oktober und auch noch im November gefangen.

Mlii >liiru4*iil'iiiiu iitit %IIU*'I <'iliii|ilti-llfliii.H. .lull, IIMHI.

Die Forellenarten von Britisch Columbia umfassen die
meisten der anerkannten Arten der Kueste des Stillen Oceans,
obwohl dieselben bedeutend in Faerbung und Markirung variiren,'
und auf Grund dieser und anderer geringer Modificationen bieten
sie dem Ichtyologen manche Schwierigkeit, so dass es nicht
ueberraschend ist. wenn es dem Angler oft schwer faellt. -u
entscheiden, welche Forellenart er gefangen hat; er wird jedoch
trotz jeden Zweifels, den er in dieser Beziehung haben mag, niemals
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im Zweifel sein ueber die Wildheit und Kampflust irgend einer
Fcrellenart, mit derem Fang er gerade beschaeftigt ist, moege sie
" Steel Head," " Rainbow " oder " Cut-throat " Forelle sein.

Die Steelhead Forelle der Provinz gleicht in Lebensgewohn-
heit. Form und Farbe mehr dem curopaeischen Lachse, wie irgend
ein anderer Fische des Stillen Oceans. Von einigen Schriftstellern

wird die Steelhead Forelle immer noch als ein Lachs des Stillen

Oceans classificirt. Dieselbe ist wie dieser ohne festen Anfentalts-

ort und laicht nur im Suesswasser, doch ungleich dem Lachse
ueberlebt sie die Laichzeit und kehrt in das Meer zurueck, wo sie

verbleibt, bis sie wiederum in das Suesswasser hinaufkommt, um zu

Kliir hrlll-hlr <t|r<-ck<- <lr> '«-<l-'rh<ini|i«iM>nii><Kr>, in ilcr >iii'lip diu
Klltlll4»ll|IM.

laichen. Im Kootenay und Okanagan See ist die Steelhead Forelle
sehr allgemein und geht nicht in das Meer. Exemplare der Steel-

head Forelle findei man auf den Fischmaerkten Vancouvers und
Victorias waehrend der Winter—und Fruehlingsmonate. Sie

werden von 4 bis zu 20 (eng) Pfund schwer, obwohl gelegent-

lich auch Exemplare bis zu 36 Pfund schwer gefangen worden sind.

Unter den Sportfischen betrachten viele Angler, den Schreiber

dieses eingeschlossen, die Steelhead Forelle als den Fisch, welcher
dem Angler beim Landen den groessten Widerstand leistet.

Die verschiedensten Varietaeten von Forellen, die man in den
oberen Nebenfluessen des Fräser und Thompson Flusses und in den
grossen Fluessen isnd Seen, die zur Columbia Waiserscheide

gehoeren, findet, sind nicht leicht von einander zu unterscheiden.
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Die grossen Exemplare welche in den ausgedehnten Seet . gefangen
werden, gleichen, in rein technischer Beziehung, sehr der in das
Meer ziehenden Stcelhea,! Korelle, jedoch findet man auch
Exemplare mit den wohlbekannten Markirungcn der • Cut-throat

"

und ' Rainbow " Vaiietaeten.

Auf Grund der manni^^fachen Verschiedenheiten in Farbe.
F'orm und Lebensgewohnheiten werden ihnen mancherlei Namen
segeben, und sie bieten daher ein fruchtbares Feld fuer den
Forscher, dem Differentiirungen Vergnuegen machen.

l-:lin. «h-r %l«'li'ii uiilt'ii «i|<*ll«'ii hl iNt ur«i^«4>ii
*i| rolllMlillf iM'i ilfii IImiiiiIiiuIoii I 'iit'lli'ii.

Ausser den Lachsen und Forellen, welche im Ueberfluss in

unseren Gewafsscrn vorhanden sind, giebt es zwei Arten von Schar,
welche beide Sport und Nahrung gewathrcn. Von diesen beiden
kommt die "Dolly Varden " odjr "Bull" Forelle (Salvelinus

malma) am haeufigsten vor. Man findet sie in den meisten
Flutssen und Seecn der Festlandes, ausserdem auch .m Meere in

der Naehe der Kueste. sie wieset von einigen Unzen bis zu
dreissig Pfund. Exemplare ueber zwei Pfund schwer werden selten

mit der Fliege gefangen. Ausgewachsene Exemplare beissen mit
Vorliebe an irgend einer Form des LoetTelkoedtrs.

Die zweite Schar.irt (namaycush), die Forelle des Cuperior

und Michigan Sees, wird selten suedlich vom 52. Grad N. B.

gefunden und ist bis jetzt noch in keinem der Gewaesser der Insel

Vancouver, oder in Meere gefunden worden. Nur sehr junge

Extir.plarc koenncn iiiil der Fliege gelangen werden. Sie sind

zahlreich vorhanden im Quesnel und anderen noerdlichen Seeen,

u
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sind nicht so heisse Kaempfer wie die " Steelhead ' und andere
Forellen, sind jedoch einer der besten, wenn nicht der allerbeste

Suesswasser-Tafelfisch der Provinz.

In den Flucssen und Stroemen des Cassiar Districts, des
nordwestlichsten Theiles der Provinz, so beruehmt durch seine

Moose, Caribou, Bergschafe und grossen Grizzly Baeren, gewaehrt
der Artic Grayling den groessten Sport, da er sehr wild und schwer
zu landen ist.

Der Schreiber dieses kennt, um auf die Forellen der Provinz
zurueck zu kommen, keinen See oder Fluss innerhalb der Grenzen
der Provinz, aus denen der Angler der Provinz nicht zu einer

bestimmten Jahreszeit den groessten Fischkorb mit dem Fang
eines einzigen Tages fucllen koennte.

An manchen der kleineren Fluesst und Baeche beschraenkt
sich die Saison auf einige Wochen im Fruehling und wiederum
im Herbst nach den ersten starken Regenfaellen; jedoch kann ein

erfahrener Angler zu irgend einer Zeit ein paar grosse Exemplare
in den groesseren Stroemen fangen.

An den groesseren Stroemen und Seeen des Inneren variirt

die Saisor einigermassen. abhaengig h.-^uptsaechlich von dem
Fruehling und fr'jehen Sommer-Hochwasser. Fuer das Angeln in

!*> Kill» y.ii %iflt- Ki*r4*ll«'it im l.tik«>l"t-llii>,<«f. i-liit-iti %«>lM'ttlliiMM«- «It^M sk«-
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den Fluessen wird die Saison kurz vor oder unmittelbar nach dem
Hochwasser fuer die beste gehalten, sehr wenige der sich in das
Meer ergiessenden Stroeme koennen waehrend des Hochwassers
durchfischt werden.

In den grossen Seeen, wie Koo'enay, Okanagan und Shuswap,
findet man das beste Fischen mit LoelTelkoeder (" trolling ") im
Juni und Juli. In frueheren Zeiten bot der grosse Okanagan See
unuebertrefflichen Sport waehrend der Wintermonate fuer den
Angler nach grossen Fischen, gegenwaertig jedoch ist die Saison
vom 15. November bis zum Mai gesetzlich geschlossen.

c s.

•- ^ll< Vtlfffl I |*lMt4lU'."

Fischen mit der Fliege an den Muendungen der sich in die
grossen Seeen ergiessenden Fluesse ist am besten waehrend der
Hochwasser-Periode, und zwar sobald das warme Fruehlingswetter
die Fliegen zu neuem Leben erweckt. Man kann sich nichts
leichterers vorstellen, als das Fischen vom Kahne aus an den
Muendungen der Nebenfluesse des Kootenay Sees, wie " Fry
Creek " in der Naehe vor Kaslo. Ein Aubor drueckt sich sehr
passend aus: " Es ist ein Kinderspiel fuer korpulente Leute und zu
leicht." In Anbetr> cht des Sports, den man an den Muendungen
der Fluesse des Kootenay, Okanagan und Shuswap Sees haben
kann, ist es wundeibai dass dort waehrend der Saison so wenige
Angler zu finden sind.



r



Die meisten der Fischgewaesser der Provinz sind leicht mit
Dampfer, Eisenbahn oder Postkutsche zu erreichen. Die Land-
sirassen und Fusspfade der Provinz sind ausserordentlich gut.

Selbst die sozusagen undurchfischten Gewaesser der Cassiar
und Cariboo Districte sind leicht zu erreichen fuer jemand, der
die Müsse dazu hat und erstklassigen Sport wuenscht auf den
wenig besuchten Wasserwegen einer gesunden und wunderbar
schoenen Gegend ,wo Forellen und Schar im Ueberfluss vorhanden
sind und wo man waehrend der Monate October und November
fast taelich silbegesprenkelte Grizzly-baere; , braune und
schwarze Baeren sehen kann, ausserdem Cariboo und Moose,
entweder an den Ufern der Seeen und Fluesse, oder in den grossen
Marschwiesen.

Der Kueste entlang und an den Fluessen sind die Indianer mit

ihren wunderbaren Canoes, ausgehauen aus g'ossen Cedern urd
Tannen, stets bei der Hand. Man kann Fahrzeuge jeder Art auf den
Hauptwasserwegen und grossen Seeen erhalten. Selbst an den
kleinen Seeen, die so zahlreich ueberall in den Huegeln und Bergen

I

llt'i' MliikiMlitliiNM lilfift ilrii lifwtt'ii **|iort Im lli'rhMt.

vor kommen und die Forellen in unglaublicher Anzahl enthalten,

kann man Kaehne oder Fahrzeuge irgend einer Art leicht auftreiben.

Wer eine ausgedehnte Tour ueber die noerdlichen Gewaesser der

Provinz machen will, sollte sich mit einem Boot aus Segeltuch

angerfertigt versehen. In den meisten Districten der Provinz

wird der Angler gute Hotels finden, von denen aus die

Fischgewaesser leicht zu erreichen sind. Fuer den Canoefahrer

bieten die Fluesse der Provinz mit ihrer Ke ;e groesserer und
kleinerer Seeen und verbindender Kanaele die groesste und





arz:ehe:-d.ie Gdegenheit irgend einer Gegend des Westens fuer
Sport. Von dem Cowichan See- 50 Meilen stromabwaerts bis zur
Kueste. sowie in den Hunderten von Meilen des I-raser Skeena
Kootenay und Columbia Flusses werden die vorsichtigsten wie
<iic waghalsigsten Bootfahrer Fluesse finden, auf denen man fahren
kann, umgeben von landschaftlichen Schoenheiten, die unueb-r-
trefflich sind, und wo Fische und Wild im Ueberfluss vorhanden
sind.

Seit Simon Fräser vor einem Jahrhundert seine beruehmte
Canoe-Entdeckungreise durch die maechtigen Canyons dieses
nach Ihm benannten grossen Flusses machte, haben Abenteurer
Waldlaeufer und Mineraliensucher die meisten Wasserwege der
Provinz urchstrichen. jedoch dem Manne mit der Angelrute
der Camera oder Papier und Bleistift sind diese rauhen Gebirgs-
strassen noch unbekannt. Manche der Kuestenfiuesse wie der
Cowichan und Nimkish bieten sichere und angenehme Wasserwege
auf denen man fahren kann durch Waelder und Canyons, in denen
die Natur auf einem grossen Theil des Weges in ihrer jungfraeu-
hchen Schoenheit erscheint: wo die Fische sich noch gierig auf die
Fliege stuerzen. wo Rehe hinabblicken von hohen Felsen an den

»111 < Miiillliiin. •• lOliK-ii kii-iiK-ii \iiui-iilili<'k / Irii.'h."





Ufern und wo weder laestige Insekten, Giftschlangen noch
Giftpflanzen zu finden sind. Der Cowichan Fluss ist in den
Monaten April, Mai und Juni der schoenste waldge-kroente,
blum-'n-und farrenumkraenzte Wasserweg, den Schreiber diese»
kennt. Der beruehmte und schoene Nipigon Fluss in Ontario,
von dei. so viel geschrieben worden ist, mag ausgiebiger sein an
Fischen und fuer eine laengere Periode, wie der Cowichan und der
Nirnkish, ist jedoch mit keinem von beiden zu verg leichen an
scenischer Schoenheit, und die Forellen des Cowichan sind wilder
und kampflustiger, ausserdem giebt es keine Insekten die den
Sport&mann stoeren.

Der Cowichan bittet ausgezeichnetes Fischen im Fruehling
sowohl, wie im Herbst, waehrend das Fischen im Nirnkish im
Herbst besser ist. als im Fruehling.

'I'uiii PriM'tor lull «-liici

>l)iiii«*iil.
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Von der Hauptünie aar Canadiar. Pacific Eisenbahn Gesell-

schaft bieten sich drei hoechst anziehende ausgedehnte Canoe-

reisen ; der Kootenay. Columbia und Okanagan Fluss. Man kann

die Reise beginnen auf den gletschergeborenen Stroemen, und

hunderte von Meilen fahren auf verhaeltnissmaessig stillen

Gewaessern zwischen den Riesenbergen der Rockies. Selkirks und

der Cascade Bergzsiege, h.3!d durch die Wüdniss. bald ueber

bodenlose Seeen, ueber Wasserfaelle und um dieselben herum, an
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wunderbar gelegenen Doerfern vorlei. fruchtbaren Feldern und
Obstgaerten. dann hinaus aus der Provinz in die Staaten Wash-
ington und Oregon, und weiter, wenn man wuenscht. in die
Gewaesser des Stillen Oceans. welche die Kue^te bei Astoria
bespuelen. Wer an diesen Gwacssern innerhalb der Provinz
waehrend der Monate August. September und Oktober campirt,
wird r.emals von Fliegen oder anderen Insekten belaestigt werden.
es regnet fast nie waehrend dieser Zeit, die Gewaesser sind kuehl
und klar, und der Fischfang ist ausgezeichnet.

!

I>fr letzte Kiiniiil' efiifr urimKt'ii l-'i»relU'.

Reservationen fuer Forellen. Voegel oder Hochwild giebt es
nicht, jedoch ist das Jagen gesetzlich nicht erlaubt vor dem
September, und Bergschafe und Wapiti duerfen ueberhaupt zu
keiner Zeit geschossen werden.

Um die letztgenannten Fluesse zu befahren, muss man sein

eigenes Canoe oder Boot mitbringen. An den Kuestenfluessen und
den Fluessen des Nordens ist es ueblich. Indianer zu engagiren,
welche ihre eigenen Canoes liefern. Leute, die die Wildniss
durchstreift haben, erzaehlen uns dass die Kuestenindianer Britisch
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Columbia s und des suedoestlichen Alaskas nicht ihresgleichen
haben m der Handhabung eines Canoes strom-aufwaerts. und das
sie m.t Huelfe ihrer unbeschlagenen Canoestangen irgendwohin
geangen koenn-n. Grosses Vergnuegen erwartet den Fischer
auf seiner ersten Canocfahrt in Britisch Columbia, und bei weitem
nicht alle Anfregung und alles Vergnuegen verdankt er seiner
Angeiruthe. obwohl die Fische gross sind und beim Landen
grossen Widerstand leiste;!.

Wenn man in Britisch Columbia dem Angeln nach Lachsen
obliegen will, muss man starke Angelruten haben Viele
benuetzen die englischen und schottischen doppelhaendigen
Ruten Mittellange Ruten eignen sich am besten fuer das
Fischen vom Boot, oder Canoe. Wenn man in der Naehe einer
bequemgelegenen Bucht, wie die am Campbell River, fischt, wo man
leicht landen kann, sind lange Ruthen besser, d- man ans Ufer
gehen kann, um die Fische zu landen. Wo das Landen jedoch
schwierig ist. wie am Cowichan. Oak Bay und den meisten anderen
Plaetzen. wo man m.t dem Loetfel koeder fischt ("trolling •)

sind kurze Ruten viel dienlicher, den Lachs zur Boocseite zu
bringen, um ihn mit dem Haken '"gaff) ins Boot zu ziehen.

Amerikanische Angler gebrauche- gewoehnlich die kurze
zweiteilige Tarponrute. weil mit deren Huelfe der Fisch schneller
heran gezogen werden kann, um gehakt werden zu koennen: es ist
jedoch fraglich, ob dieselbe soviel Sport gewaehrt wie laengere
Ruthen. Winden zum Lachsfange sollen ca. 150 bis 200 meter 24
faediger Amerikanischer oder No. F. Englischer Flachsleine
aufnehmen koennen. Haeufig werden schwere Fische mit einer 100
meter langen Leine gefangen, jedoch gebuehrt in den meisten
Faellen der Verdienst mehr der Handhabung des Bootes oder
Canoes.

Wenn man einen Indianer zum Bootsmann hat. so mag es
nothwendig sein, seine Bewegung bei der Manipulirung des ersten
Fisches zu reguliren. doch sobald er erst versteht, was von ihm
erwartet wird, und den meisten von ihnen braucht es nicht ers;
gesagt zu werden, ist er schnell bei der Hand, den Bewegungen des
Fisches zu folgen je nach dem die Notwendigkeit es esfordert.

In Form und Groesse ist die Anzhal der Loeffelkoeder. die zum
Lachsfange gebraucht werden, beinahe eben so gross wie die
Anzahl der verschiedenen kuenstlichen Fiegen. die der Forellen-
angler gebraucht. Am Campbell Fluss war waehrend der vergan-
genen SaisöU ein birnentoermiger Blei-Loeitel. mit enganeinander
sich kreuzenden Linien auf die matte Oberflaeche taeglich ein
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Kekratzt sehr gebracuchlich und soll die besten Resultate erzielt
haben. D.e uebl.chen Formen von N.ekel-und Kupfer-Loeffeln
werden jedoch meistens beim " trolling " fuer Lachse in derProvmz gebraucht. Be.m Fliegenfischen fuer Ocean-lachse hat der
Schre.ber d'eses die mittelgrosse schottische Fliege mit leuchtenden
darben und Silber-koerper am dienlichsten gefunden.

Fuer Forellen-fischen wird die regulaere lo-, bis u Fuss
lange gespaltene Bambusrute, 7 bis 9 unzen wiegend, fuer die beste
gehalten an solchen Fluessen wie der Thompson und Kootenay;
jedoch fuer Stroemc weniger wild und reissend und die Fisch-
S.eeen der Gebirge gewa^hren leichtere Ruten mehr Sport und
Vergnuegen. Winden zum Forellenfischen sollten .00 meter Leine
halten, d h. an den grossen Stroem.n; an vielen der Seeen werden
kuerzere Leinen die aengstlichen Augenblicke vor dem Landen
eines grossen Fisches bedeutend verlaengern.

ForellenfJiegen geringerer Groesse werden meistens in den
Gewaessern des Inlandes gebraucht, obwohl Fliegen mittlerer und
voller Groesse oft sehr dienlich sind, je r,-', Beschaffenheit der
Gewaesser. In den Kuestenfluessen und den Fluessen der Insel
Vancouver finden groessere vielfarbige Fliegen haeufige Verwen-
dung. Angler werden finden, dass Haendler mit Fischgeraeten
mit allen zum Fischfang gehoerigen Gegenstaenden wohl versehen
sind, und ueberall im Innern kann man die Fliegen erhalten, die in
den benachbarten Gewaessern am gebraeuch liebsten sind.

Die Provincial Regierung verlangt von Personen, die nicht in
der Provinz ansaessig sind, die Loesung eines Erlaubnissscheines
zum Fischen, ebenso die eines Jagdscheines fuer die Jagd auf
Hochwild.

Applicationen fuer solche Erlaubniss-scheine sind zu richten
an: The Provincial Game Warden, Vancouver, B. C, Canada.

Schreiber diese ist folgen-den Herren zu Dank verpflichtet
fuer verschiedene in dieser kleinen Schrift benutzte Photo-
graphhieen :—Fleming Bros, Victoria, B. C; Leckie-Ewing.
Okanagan Landing, B. C. : A. L. Coombs, San Francisco, Cal. ; Dr.'
Bernard Schribner, R. N., und anderen.
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